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2 Verwaltung 

mit dieser Herbstausgabe der Bürger-
info setzen wir den bereits letztes Jahr 
eingeleiteten Prozess des Redesigns 
fort. Das Corporate Design anderer 
Publikationen erfuhr bereits eine Er-
frischung. Mit dieser Bürgerinfo und 
der Webseite, die wir ebenfalls in den 
nächsten Wochen grafisch aktualisie-
ren, folgen die letzten und wichtigs-
ten Auftritte der Verwaltung.
An dieser Stelle möchte ich nochmals 
kurz den diesjährigen Gillamoos Re-
vue passieren lassen. Gemeinsam mit 
meinem Team hatte ich gleich am 
Donnerstag eine schwierige Entschei-
dung zu treffen. Wir haben evakuiert 
– Menschenleben gehen nun mal vor. 
Ich bedanke mich herzlich für die gute 
Zusammenarbeit bei allen unseren 
Partnern – von den Festwirten über 
Schausteller bis zu den Fieranten. 
Ohne sie wäre der Gillamoos nicht 

das, was er ist, es geht eben nur ge-
meinsam. In diesem Zusammenhang 
geht auch ein herzliches Vergelt‘s 
Gott an den Präsidenten des Stadt-
verbands, Niklas Neumeyer, der sich 
im Rahmen der Organisation mit viel 
Energie den beiden Meilen widmete. 
Ehre wem Ehre gebührt: Die Blaulicht- 
und die Agrarmeile sind weitgehend 
sein Verdienst.
Wir haben viel Erfreuliches zu berich-
ten: Wie Sie vielleicht wissen, ist es 
uns dank der guten Zusammenarbeit 
mit dem Staatlichen Bauamt und der 
herausragenden Leistung der Firma 
Stanglmeier gelungen, die Abens-
brücke rund einen Monat früher als 
geplant wieder für den Verkehr freizu-
geben. Es waren emotionale Monate, 
doch jetzt ist die Verbesserung spür-
bar, was mich wirklich sehr freut.
Die Sanierung der Aventinus Grund-

schule schreitet gut voran, auch dazu 
informieren wir mit dieser Broschüre. 
Weitere Themen sind ein markanter 
Meilenstein in Sachen Energiewende: 
Die bis dato größte Anlage der SEG 
speist nun ins Netz ein und macht uns 
insgesamt ein Stück weit autarker. Be-
eindruckend ist auch das Lummer-
land, das in diesen Wochen immer-
hin bereits seinen 140. Geburtstag 
feiert – ich möchte dem damit ältesten 
Kindergarten des Landkreises ganz 
persönlich die besten Glückwünsche 
übermitteln.

Ich wünsche Ihnen eine schöne
Herbstzeit!

Ihr Dr. Bernhard Resch 
1. Bürgermeister

Liebe Abensbergerinnen, liebe Abensberger,
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Verwaltung 3

Bürgermeister Dr. Bernhard Resch 
lud im Sommer zur traditionellen 
Neubürgerbegrüßung ein. 

Im Kulturzentrum Aventinum infor-
mierte er gemeinsam mit Vertreterin-
nen und Vertretern der Verwaltung 
und des gesellschaftlichen Lebens die 
zahlreichen Gäste über die vielfältigen 
und  attraktiven Angebote ihrer neuen 
Heimatstadt, wie z.B. das Programm 
der vhs oder das Angebot der Abens-
berger Vereine. Auch wichtige Anlauf-
stellen der Stadtverwaltung wurden 
aufgezeigt. 
Die Stadt Abensberg heißt alle Neu-
bürgerinnen und Neubürger herzlich 
willkommen und wünscht ihnen alles 
Gute für die Zukunft. 

Neubürgerbegrüßung

Herzlich Willkommen in Abensberg

Wann findet der Wochenmarkt statt? Wo gibt es Karten 
für die Kulturreihen? Welche Straßensperrungen stehen 
bevor? Die Stadt Abensberg informiert über den Whats-
App-Kanal schnell, zuverlässig und unkompliziert. Aktuelle 
Meldungen zu Veranstaltungen, Verkehr oder wichtigen 
Terminen und Hinweise werden hier geteilt. So bleiben 
Bürgerinnen und Bürger stets bestens informiert, ohne 
lange suchen zu müssen. Sie treten keiner Gruppe bei 
und erhalten keine unnötige Nachrichtenflut. Wer den 
Kanal abonniert, bekommt kurze, präzise Updates direkt 
von der Stadtverwaltung – ganz ohne störende Werbung 
und ohne Antwortfunktion. Die Beiträge sind sachlich, 
übersichtlich und auf das Wesentliche reduziert. Auch in 
dringenden Fällen, wie zum Beispiel bei einer Hochwasser-
lage, wird dieser Kanal gezielt genutzt, um Bürgerinnen 
und Bürger schnell zu informieren und auf wichtige Maß-
nahmen hinzuweisen.
Die Teilnahme gestaltet sich denkbar einfach: Den QR-
Code unten rechts scannen oder dem Link auf der städ-
tischen Homepage oder in den sozialen 
Medien folgen. Anschließend klicken Sie 
auf „Abonnieren“ und aktivieren die Be-
nachrichtigungen. Schon erhalten Sie di-
rekt alle wichtigen Informationen.

Die Organisatorinnen Carina Junker (links) und Stephanie Goth (rechts) mit 
Familie Mittermeier bei der Neubürgerbegrüßung. 	                  Foto Knott

WhatsApp-Kanal

Kurze Wege. Klare Infos

Immer auf dem Laufenden.		                Foto Bail
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Nach elf Monaten Bauzeit er-
öffnete die Stadt gemeinsam 
mit dem Staatlichen Bauamt 
und der Firma Stanglmeier 
die neue Abensbrücke feier-
lich – fast einen Monat früher 
als geplant. Bayerns Verkehrs-
minister Christian Bernreiter 
durchschnitt rechtzeitig vor 
dem Gillamoos mit Vertretern 
aus Politik, Wirtschaft und Kir-
che das symbolische Band und 
weihte die Brücke ein. Damit 
ist eine der am stärksten fre-
quentier ten Staatsstraßen 
des Freistaates wieder durch-
gängig befahrbar, und der 
Abensberger Süden ist wieder 
mit der Kernstadt verbunden. 

Bürgermeister Dr. Bernhard Resch 
würdigte besonders die Leistung 
der Abensberger Traditionsfirma: 
„Nach über 100 Jahren Firmen-
geschichte am Standort ist es 
der Firma Stanglmeier unter der 
Leitung von Geschäftsführer Mi-
chael Welzhofer gelungen, sich 
ihr eigenes Denkmal zu bauen 
– und das praktisch direkt vor 
ihrem Werktor.“ 

Nach dem Gillamoos 
ist vor dem Gillamoos
Während es zunächst als ambi-
tioniert galt, die Bauzeit auf ein 
Jahr zu beschränken – sie musste 
ja ganz im Einklang mit der spe-
zifischen Abensberger Zeitrech-
nung zwischen den beiden Gil-

lamoos-Terminen fertiggestellt 
sein – gelang es der Baufirma, 
das Jahrhundertbauwerk in nur 
elf Monaten zu realisieren. 

Monatelange 
Geduldsprobe
Zudem hob der Bürgermeister 
hervor, wie wertvoll das Ver-
ständnis und die Geduld der 
Anwohner und Geschäftsleu-
te während der Bauzeit waren. 
Viele Bürger hatten andere Ideen 
und Vorschläge, wie die Zeit der 
Sperrung im Wortsinne zu über-
brücken sei. Letztlich zählt das 
Ergebnis. 

Funktional und 
optisch ansprechend 
Die neue Brücke bietet Abens-
berg eine optimierte Verbindung 
für täglich rund 13.500 passieren-
de Fahrzeuge. Diese Frequentie-
rung macht sie zu einer der am 
meisten befahrenen Staatsstra-
ßen in Bayern, was die überört-
liche Bedeutung der Verkehrsver-
bindung zeigt. Ebenso verbessert 
der Neubau die Sicherheit durch 
breitere Gehwege, bessere Be-
rücksichtigung der Barrierefrei-
heit und einen verbesserten 
Verkehrsfluss dank eines neuen 
Minikreisverkehrs. 
Das Bauwerk verbindet Ingeni-
eurskunst mit architektonischer 
Klarheit und ist damit funktio-
nal sowie optisch ein Gewinn für 
Abensberg. 

Stadtentwicklung

Ein Bauwerk,
das verbindet
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6 Verwaltung

Erste Hilfe

Junger Alltags-Held sorgt
für schnelle Hilfe in Aunkofen

Glück im Unglück an der Fußgänger-
brücke: Geistesgegenwart eines Elf-
jährigen und beherztes Eingreifen 
zweier Bauhof-Mitarbeiter ver-
hindern Schlimmeres nach einem 
Radunfall.

Abensberg, 04. Juni 2025 – Ein ganz 
gewöhnlicher Mittwochnachmittag 
hätte für eine ältere Dame aus dem 
Friedhofsweg beinahe schlimm geen-
det. Als sie mit ihrem Fahrrad die Fuß-

gängerbrücke in Aunkofen passierte, 
kam sie unglücklich zu Fall. Die Folge: 
eine stark blutende, offene Wunde an 
der Wade. In einer solchen Schock-
situation zählt jede Sekunde.
Zum Glück war der elfjährige Olti Kuqi 
in der Nähe. Ohne zu zögern, machte 
der junge Abensberger auf den Unfall 
aufmerksam und sorgte dafür, dass die 
Verunfallte nicht alleine blieb. Seine 
schnelle Reaktion verhinderte Schlim-
meres und ebnete den Weg für die 

professionelle Hilfe.
In diesem Moment kamen der Bauhof-
leiter Andreas Ganslmayer und Capo 
Markus Piendl hinzu. Was für viele ein 
Notfall ist, den man lieber anderen 
überlässt, war für die beiden eine 
bewusste Handlung: Sie erinnerten 
sich an ihre kürzlich aufgefrischten 
Erste-Hilfe-Kurse. Und die Schulung 
zahlte sich sofort aus: Routiniert und 
besonnen legten die beiden Bauhof-
Mitarbeiter, unterstützt durch die 
wachsamen Augen und die schnelle 
Hilfe von Olti, einen Druckverband 
an und versorgten die Wunde, bis 
der Rettungsdienst eintraf. Die ältere 
Dame konnte somit schnell und sicher 
weiterversorgt werden. 
Dieses Zusammenspiel aus aufmerk-
samem Bürgergeist und gut geschul-
tem Personal freut die Stadt beson-
ders. „Sein beherztes Verhalten ist 
nicht selbstverständlich, umso mehr 
freut es uns, solch junge ‚Helden‘ in 
Abensberg zu haben“, so Bürgermeis-
ter Dr. Resch.
Als kleine Anerkennung für seine 
vorbildliche Reaktion überreichte Dr. 
Bernhard Resch dem aufmerksamen 
Alltags-Helden Olti Kuqi persönlich 
einen Kinogutschein, damit er mit sei-
ner Familie eine schöne, entspannte 
Zeit verbringen kann – fernab von 
Notfällen.

Nexhmije Kuqi mit ihrem Sohn Olti Kuqi bei der Übergabe des Kinogutscheins 
mit Bürgermeister Dr. Bernhard Resch, Bauhofleiter Andreas Ganslmayer 
und Capo Markus Piendl.				       Foto Wohlgemuth

Bürgerstiftung unterstützt aktiv
Alexandra von Braunmühl und Dr. Bastian Bohn über-
reichten an das Lummerland und den Waldkindergar-
ten Spenden in Höhe von 500 €. Beide Einrichtungen 
bedanken sich herzlich für diese wertvolle Unterstüt-
zung. Die Bürgerstiftung setzt ihr Engagement fort: In 
den kommenden Wochen werden noch alle anderen 
Kindergärten in Abensberg mit Spenden bedacht. 
Darüber hinaus werden an viele Abensberger Vereine 
Gelder ausgeschüttet, um das gesellschaftlich bedeut-
same ehrenamtliche Engagement vor Ort zu stärken. Waldkinder freuen sich über Spende.	         Foto Senst
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Weiterbildung

Kompetenzschub
für die Verwaltung 

Die Stadt Abensberg investiert 
konsequent in die Zukunft ihrer 
Verwaltung und legt großen Wert 
darauf, ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die besten Fort-
bi ldungsmö glichkeiten zu er-
öffnen. Die kontinuierliche Weiter-
e n t w i c k l u n g  vo n  Wi s s e n  u n d 
Fähigkeiten bildet das Fundament 
für eine bürgernahe und effiziente 
öffentliche Dienstleistung.

Diesen proaktiven Ansatz bestätigen 
nun erneut vier engagierte Beschäf-
tigte, die erfolgreich ihre Weiterbil-
dungen beendet haben.
Helena Kratz hat ihre umfangreiche 

Fortbildung zur Fachwirtin für Rei-
nigungs- und Hygienemanagement 
er folgreich abgeschlossen. Diese 
Qualifikation, die sie in den vergan-
genen Monate erworben hat, macht 
sie zur Expertin für die effektive Pla-
nung komplexer Reinigungsprozesse, 
Budgetverwaltung und die Einhaltung 
strenger Hygiene- und Umweltstan-
dards im Gebäudemanagement. Bür-
germeister Dr. Resch würdigte diese 
Leistung, da sie die Verwaltung im 
Bereich des modernen Hygienema-
nagements enorm stärkt.
Die Stadt Abensberg gratuliert weiter 
Laura Harroider herzlich zum erfolg-
reichen Abschluss ihrer Weiterbildung 
zur Verwaltungsfachkraft. Durch den 
„Beschäftigtenlehrgang 1“ eignete sie 
sich die notwendigen Kompetenzen 
an, um Aufgaben zu übernehmen, die 
denen von Beamten der zweiten Qua-
lifikationsebene gleichgestellt sind. 
Dieser Lehrgang richtet sich gezielt 
an Quereinsteiger wie Harroider, die 
ihre beruflichen Anfänge bei der Stadt 
Abensberg zunächst als Bundesfrei-
willigendienstleistende verzeichnete, 
danach eine dreijährige Ausbildung 
zur Kauffrau für Büromanagement in 
einem Versicherungsbüro absolvierte, 
bevor sie schließlich den Weg zurück 
zur Stadtverwaltung fand und seither 
in der vhs im Aventinum tätig ist. 

Florian Bräu, Leiter des Sachgebiets 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung, 
erweiterte seine Zuständigkeiten 
durch eine gezielte Fortbildung zum 
Standesbeamten. Ein zweiwöchiger 
Lehrgang an der Bayerischen Verwal-
tungsschule (BVS) schuf die rechtli-
chen Voraussetzungen für Personen-
standsbeurkundungen jeglicher Art. 
Der Stadtrat ernannte ihn daraufhin 
offiziell in diese neue Funktion. Zu-
künftig verstärkt Florian Bräu das 
Team der Standesbeamten unter-
stützend bei Trauungen und Perso-
nenstandsfällen.
Auch im Bauamt der Stadt freut man 
sich: Ramona Stuhlmüller, ausgebil-
dete Verwaltungswirtin (QE 2), wur-
de zur Verwaltungsinspektorin be-
fördert, der höchsten Titelstufe ihrer 
Laufbahn. Dieser Aufstieg honoriert 
ihre langjährige Zugehörigkeit und 
die Übernahme anspruchsvoller Auf-
gaben im Bauamt. Bürgermeister Dr. 
Bernhard Resch würdigte ihr Engage-
ment und ihre Treue. In ihrer neuen 
Funktion steuert sie die kompletten 
Vergaben für Hochbaumaßnahmen 
und ist für das zentrale Beschaffungs-
wesen zuständig.
Die Stadt Abensberg gratuliert den 
vier Absolventinnen und Absolven-
ten herzlich zu ihren hervorragenden 
Leistungen.

Sandra Neumeier (Gebäudemanage-
ment) und Helena Kratz.      Foto  Bail

Abschied 
von Wolfgang Brey 
Manche Abschiede fallen schwe-
rer als andere – mit Wolfgang Brey 
hat sich zum Schuljahresende eine 
Abensberger (und weit darüber hi-
naus) Institution des Schullebens in 
den Ruhestand verabschiedet. Wir 
bedanken uns ganz herzlich für sein 
unermüdliches Engagement und die 
wirklich außerordentlich gute Zu-

sammenarbeit. Wir wünschen ihm 
an dieser Stelle alles Gute für seinen 
wohlverdienten Ruhestand. 
Die frühere Siegenburger Konrekto-
rin Martina Schlaffer hat zu Beginn 
dieses Schuljahres seine Nachfolge 
bereits angetreten, in der nächsten 
Ausgabe der Bürgerinfo stellen wir 
sie mit ihrem Blick auf die vergan-
genen Monate als Rektorin dann 
umfassend vor. Wolfgang Brey.	                    Foto Knott
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Seit dem 7. August besteht mit der 
Einführung des PointID Aufnahme-
systems die Möglichkeit, Lichtbilder 
für Ausweisdokumente vor Ort im 
Rathaus zu erstellen. Mit Hilfe eines 
automatisierten Selbstbedienungs-
terminals können Bürgerinnen und 
Bürger direkt bei der Beantragung 
von Ausweisdokumenten Licht-
bilder eigenständig aufnehmen.

Zur Bilderstellung ist es erforderlich, 
genau den Anweisungen des Systems 
zu folgen und vorgegebene Bewegun-
gen auszuführen. Für Kleinkinder oder 
Babys ist dies zumeist eine große He-
rausforderung und nicht immer um-

setzbar. In vielen Fällen ist hier eine 
Lichtbildaufnahme leider nicht mög-
lich. Um Bürgerinnen und Bürgern mit 
ihren Kindern einen erfolglosen Be-
such im Rathaus zu ersparen, sollten  
die Lichtbilder bei einem zertifizierten 
Fotografen oder anderen Fotodienst-
leistern erstellt und in digitaler Form 
zur Beantragung der Dokumente mit-
gebracht werden. Grundsätzlich gilt 
für die  Beantragung von Ausweisdo-
kumenten: Es werden nur noch Licht-
bilder in digitaler Form akzeptiert, 
welche direkt im Einwohnermelde-
amt erstellt oder vom Fotodienstleis-
ter mittels eines Data-Matrix-Codes 
übermittelt werden. PointID Aufnahmesystem.  Foto Bail

Die Stadt Abensberg freut sich, seit 
kurzem drei neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Team begrüßen 
zu dürfen. 
Heike Mühl war nach ihrer Ausbildung 
vier Jahre in einem Einwohnermelde-
amt in Baden-Württemberg tätig. Zwi-
schenzeitlich spezialisierte sie sich auf 
den Bereich Schwerbehindertenan-
gelegenheiten. Die gelernte Verwal-
tungsfachangestellte unterstützt als 
Sachbearbeiterin seit dem 1. August 
das Einwohnermeldeamt.
Melanie Dintner absolvierte ihre Aus-
bildung zur Immobilienkauffrau in 
Regensburg und war im Anschluss 
15 Jahre lang in diesem Bereich be-
schäftigt. Anschließend arbeitete sie 
für rund vier Jahre als Verwaltungsan-
gestellte in der Verwaltungsgemein-
schaft Siegenburg. Seit dem 1. Juli 
verstärkt sie das Team des Bauamts 
der Stadt Abensberg. Zu ihren Aufga-
ben gehören der Gebäudeunterhalt, 
Wartung und Instandsetzung sowie 
die Projektverwaltung.

Hans Ertl erlernte den Beruf des In-
dustriemechanikers bei einem Auto-
mobilzulieferer in Neustadt an der 
Donau, nach seinem Abschluss war 
er für die Instandhaltung zuständig. 
Seit 2013 ist er als Haustechniker tä-
tig und schloss zusätzlich eine Aus-

bildung zum Elektriker ab. Seit dem 
1. August ist er im Bauamt und im 
Hausmeisterpool im Einsatz.
Die Stadtverwaltung heißt ihre neu-
en Kolleginnen und Kollegen herzlich 
willkommen und wünscht viel Erfolg, 
sowie Freude bei ihrer neuen Tätigkeit.

Personal

Verstärkung im Rathaus

Heike Mühl, Melanie Dintner und Hans Ertl verstärken seit kurzem das Rat-
haus-Team.					                            	 Foto  Böhm

Digitalisierung

Ausweisbilder vor Ort erstellen
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Bauhof

Fuhrparkerweiterung

Der Bauhof hat seinen Fuhrpark er-
weitert: Ein neuer Fendt 211 S Vario 
Gen3 mit Kommunalausstattung er-
setzt nun den über 20 Jahre alten 
Fendt-Traktor im täglichen Einsatz.

„Es war wirklich an der Zeit, den alten 
Traktor zu ersetzen, zu groß ist die Ge-
fahr, dass dessen Lebensdauer doch 
bereits arg angezählt ist“, erzählt Fuhr-
parkleiter Daniel Geiger. So lange er 
noch funktioniert bleibt der bisherige 
Fendt im Bestand - künftig ausschließ-

lich für Einsätze mit der Hebebühne. 
Besonders der schwenkbare Frontla-
der bleibt für bestimmte Aufgaben 
weiterhin unverzichtbar.
Geiger konnte den neuen Fendt als 
Lagerfahrzeug über die BayWa bezie-
hen:  „Wir hatten großes Glück, dass 
der Vario so schnell verfügbar war, da 
sofort einsetzbare Arbeitsmaschinen 
mit Kommunalausstattung nur schwer 
erhältlich sind.“
Wo immer möglich, stellt er die Flotte 
auf Elektro um. Er beschaffte für die 

Bauhof-Elektrikerin Stefanie Forstner 
einen Opel Combo Elektro, der die 
Nachfolge des über 20 Jahre alten Ci-
troen Berlingo antrat. Das Elektroauto 
absolviert das tägliche Dienstgeschäft 
mühelos bei einer Reichweite von 
rund 300 km. Mit dem neuen Fahrzeug 
hat Stefanie Forstner ihr Werkzeug im-
mer griffbereit, wenn sie wie derzeit 
in der ganzen Altstadt unterwegs ist, 
um die Weihnachtsbeleuchtung zu 
montieren, damit Abensberg dieses 
Jahr wie gewohnt funkelt und strahlt.

Markus Piendl, Stefan Zirngibl und Daniel Geiger mit dem neuen Fendt.			                 Fotos  Bail

Stefanie Forstner mit ihrem neuen Dienstfahrzeug bei den Vorbereitungen für die Weihnachtszeit.        Fotos  Bail
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Stadt nimmt gemeinsam mit be-
teiligten Firmen das Baugebiet 
Sandharlanden West II ab.

Ein Erfolg für die kommunale Bau-
entwicklung: Am 24. September 2025 
nahm die Stadt das neue Baugebiet in 
Sandharlanden offiziell ab. Im Rahmen 
eines finalen Rundgangs über das Ge-
lände überprüften die Akteure noch 
einmal alle Kanal- und Wasserschäch-
te sowie alle anderen Abläufe. 
Durch das Projekt gelang es, insge-
samt 25 neue Parzellen zu schaffen 
– davon sechs für Doppelhäuser und 
der Rest für Einfamilienhäuser. Die 
Geltl Tiefbau GmbH setzte das Bau-
gebiet in einer beeindruckenden Ge-
schwindigkeit um. Statt der ursprüng-
lich geplanten zwölf Monate dauerte 
die gesamte Erschließung nur sieben 
Monate. Die Bauarbeiten begannen im 
Februar und sind nun termingerecht 
abgeschlossen.

Lob für die Umsetzung
Beim Abnahmetermin bedankte sich 
Johannes Sedlmayer von der Geltl Tief-
bau GmbH für den Auftrag und die 
hervorragende Kooperation: „Von A 

bis Z ein schönes Arbeiten.“ Auch Bür-
germeister Dr. Bernhard Resch zeigte 
sich hochzufrieden mit dem Ergebnis 
und der Geschwindigkeit der Reali-
sierung: „Dieses Projekt unterstreicht 
wieder, was wir unter bekannt und be-
währt verstehen. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen.“ Hubert Karl von der 
Ferstl Ingenieurgesellschaft mbH be-
dankte sich ebenfalls und betonte die 

grandios schnelle Umsetzung durch 
das Tiefbauunternehmen.

Wenige Flächen verfügbar
Die Stadtentwicklungsgesellschaft 
vermarktet die Grundstücke über ein 
digitales Vergabemodell. Derzeit ste-
hen noch drei Doppelhausparzellen 
für Interessenten zur Verfügung. Der 
Kaufpreis liegt bei 300,00 €/m². 

Neues Baugebiet

Bau-Turbo: Sieben Monate statt 12

(v.l.n.r): Dr. Bernhard Resch bei der Abnahme mit Reinhard Handschuh 
(Fraktionssprecher WGSHS), Andreas Poschenrieder (Geschäftsführer SEG), 
Korbinian Auhuber (Klärwerk), Hubert Karl (Ferstl Ingenieurgesellschaft), 
Wolfgang Ferg (Leiter Wasserwerk), Johannes Sedlmayer (Geltl Tiefbau), 
Manfred Maier (Bauhof). 					        Foto Bail

Luftaufnahme des neuen Baugebiets Sandharlanden West II.			     	             Foto Poschenrieder
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Ein Meilenstein für die Energie-
wende vor Ort: Am Mittwoch, den 
25. September 2025, nahm die 
Stadtentwicklungsgesellschaf t  
(SEG) ihre neue Photovoltaikanlage 
nahe Arnhofen offiziell in Betrieb. 
Punkt 15:27 Uhr speiste die Anlage 
erstmals Strom ins Netz ein. Die 
SEG, Bauherrin und Betreiberin der 
Einrichtung, errichtete damit ihre 
bislang größte Photovoltaikanla-
ge. Den Bau der leistungsstarken 
Freiflächenanlage übernahm die 
terra-dukt GmbH & Co.KG aus Unter-
mantelkirchen. 

Experten am Werk, 
reibungsloser Ablauf
Das Projekt startete im November 
2023, als die Bayernwerk AG den Ein-
speisepunkt bekannt gab. Nach Er-
halt aller Genehmigungen und des 
Anlagenzertifikats setzte terra-dukt 
die Arbeiten zügig um. 
Die feierliche Inbetriebnahme diente 
zugleich als Testlauf, schließlich muss-
ten alle Prüfungen abgeschlossen wer-
den, bevor die Anlage offiziell Strom 
lieferte. Die Fernwirktechnik, ein zen-
traler Bestandteil dieser Anlage, sorgt 
für die optimale Steuerung, Regelung 
und Überwachung ohne eigens vor 
Ort sein zu müssen. „Ein durchschnitt-

licher Haushalt verbraucht etwa 3.500 
kWh pro Jahr. Damit könnte die Anla-
ge rechnerisch rund 315 Haushalte in 
Abensberg und Umgebung versorgen. 
Bereits nach 1,5 Jahren gleicht sie 
ihre CO2-Bilanz aus – ein Beleg für 
ihre Nachhaltigkeit“, erklärt SEG-Ge-
schäftsführer Andreas Poschenrieder.
Bei der regionalen Stromerzeugung 
zeigt sich eindrucksvoll, dass die Kom-
mune Verantwortung übernimmt: für 
eine nachhaltige Energieversorgung, 
lokale Wertschöpfung und eine um-
weltfreundliche Zukunft – ein weiterer 
Schritt in Richtung Energieautarkie.

Photovoltaik

Energie für 315 Haushalte

Neue PV-Anlage an der Bahnlinie Höhe BBW.		  Foto Poschenrieder

Der komplexe Schaltschrank verteilt, misst und speist 
den Strom ins öffentliche Netz ein. 	          Fotos Bail

Manuel Dötzel (Bayernwerk), Georg Lidl (terra dukt), Bürger-
meister Dr. Bernhard Resch und Andreas Poschenrieder (SEG).

Zahlen, 
Daten, 
Fakten

Die Anlage beeindruckt mit 
Zahlen, die ihre Bedeutung für 
die Region unterstreichen: 
•	 998,64 kWp Leistung
•	 1.752 Module
•	 ca. 1.100.000 kWh Jahresertrag 
•	 4.525 m² Fläche
•	 12 Wechselrichter Technik 

  📌



12 Stadtentwicklung

D i e  h i s t o r i s c h e  Fa s s a d e  d e s 
Herzogskastens im Herzen der 
Altstadt strahlt wieder. Mit Sorg-
falt und Respekt vor seiner langen 
Geschichte erhielt das denkmal-
geschützte Gebäude einen frischen 
Anstrich. Die Stadt Abensberg holte 
dafür die Genehmigung der Unteren 
Denkmalschutzbehörde ein, die mit 
klaren Auflagen sicherstellte, dass 
die Arbeiten den Anforderungen 
des Denkmalschutzes entsprachen.
 
Um die Sanierung fachgerecht auszu-
führen, lud die Stadt drei qualifizierte 
Betriebe ein, Angebote abzugeben. 
Den Auftrag erhielt der Maler- und 
Bodenlegefachbetrieb Knöfler aus 
Pullach. Das Team um Malermeister 
Stefan Knöfler verfügt über einschlä-
gige Erfahrung und schloss die Arbei-
ten in Zusammenarbeit mit der Firma 
Stanglmeier zügig und reibungslos ab. 

Dank ihres Einsatzes erstrahlt der Her-
zogskasten seit dem Gillamoos wieder 
in voller Pracht - in sogenannten Sand-
tönen. Die mineralische Kalkfarbe si-
chert den Erhalt der Fassade dieses 
bedeutenden historischen Getreide-
speichers. 

Denkmalschutz

Alter Troadstadl, neuer Anstrich 
Wissenswertes 
zum Herzogskasten 
•	 Ursprünglich Getreidespeicher 

aus dem 15. Jahrhundert 
•	 Erbaut um 1450 von Johann III., 

Herr von Abensberg 
•	 Holzbalken, Ziegelsteine, spitz-

bogiges Eingangsportal und 
Sitznischenfenster stammen 
aus der Zeit um 1480 

•	 Um 1600 grundlegender Um-
bau mit Aufstockung, dreige-
schossiger Dachstuhl aus dem 
Winter 1597/98 

•	 Im 19. Jahrhundert Umbauten 
für eine Hopfendarre, inklusive 
Aufzugsschacht und Kamin 

•	 Nutzung als Möbellager von 
1961 bis 1985 

•	 Sanierung 2004/2005 und Neu-
eröffnung 2006 als Museum 
und Touristinfo

Die Stadt verbesserte den Stark-
regenschutz in Sandharlanden, 
indem sie entlang der Sandstraße 
einen 200 Meter langen Regen-
wasserkanal öffnete und durch 
einen naturnahen, offenen Graben 
ersetzte. Dieser hat sich inzwischen 
bereits mehrfach bewährt. 

Östlich des neuen Grabens treffen 
mehrere große Kanäle zusammen. Bei 
starkem Regen kam es dort regelmäßig 
zu Rückstau im vorgelagerten Kanal, 
was durch die zu klein dimensionierte 
Verrohrung immer wieder Schäden an 
Gebäuden verursachte. Um dies zu ver-
hindern, ließ die Stadt nicht nur den 
Graben anlegen, sondern erweiterte 
auch das vor- und nachgelagerte Ka-
nalnetz.   Das Planungsbüro Ferstl setz-

te die Maßnahme in Zusammenarbeit 
mit der städtischen Kläranlage um.
Der offene Graben fasst jetzt sehr viel 
mehr Wasser als das geschlossene Rohr 
zuvor, und ist dabei günstiger als Be-
tonleitungen. Außerdem  bringt er öko-
logische Vorteile. Die Anlage ergänzt 
die zuvor errichtete Flutmulde Lauter-
gries und stärkt den Hochwasserschutz 
in Sandharlanden. Beide Maßnahmen 
haben sich bereits in diesem Jahr bei 
zwei Starkregenereignissen bewährt 
und Schäden an Gebäuden verhindert. 
Das Amt für Ländliche Entwicklung 
fördert den offenen Graben im Rah-
men der einfachen Dorferneuerung 
Sandharlanden. Die Finanzierung er-
folgte des Weiteren durch Mittel des 
Bayerischen Staatsministeriums für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten. 

(v.l.n.r.): Dr. Bernhard Resch, Stadt-
rat Reinhard Handschuh, Dr. Rainer 
Reschmeier (Zentrale technische 
Entwicklung), Korbinian Auhuber 
(Abwassermeister), Richard Scheu-
genpflug (Planungsbüro Ferstl), Flo-
rian Braun (Fahrner) sowie Karlheinz 
Harrer und Dr. Christian Thurmaier 
(Amt für Ländliche Entwicklung Nie-
derbayern). 		  Foto Bouzid

Klimaanpassung

Starkregenschutz Sandharlanden
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Im Juli feierte die Grundschule im 
Rahmen der Generalsanierung das 
Richtfest. Zahlreiche Gäste nahmen 
teil, darunter Vertreter der Bau-
firmen und der Handwerksbetriebe 
sowie Bürgermeister Dr. Bernhard 
Resch, Rektorin Andrea Brandl, 
Stadtbaumeister Blerim Syla und 
weitere Vertreter aus Schule und 
Verwaltung. 

Festlicher Anlass
mit Tradition 
Der Zimmerer eröffnete das Fest mit 
dem traditionellen Richtspruch, den er 
vom Gerüst aus vortrug. Nach dem fei-
erlichen Trunk und dem symbolischen 
Zerbrechen des Glases am Boden, lu-
den die Bauherren die Anwesenden 
zur gemeinsamen Brotzeit ein. 
Bürgermeister und Verwaltung zeig-
ten sich zufrieden mit dem Fortschritt. 
Der erste Bauabschnitt liegt im Kos-
tenrahmen. Die Mehrzahl der Aufträge 
ist bereits vergeben, was eine sichere 
und planmäßige Fortsetzung des Pro-
jekts gewährleistet. 

Fortschritte im Gebäude
Mit dem fertiggestellten Dach können 
die Arbeiten im Gebäude nun witte-
rungsunabhängig voranschreiten. Der 
Trockenbau ist weit fortgeschritten, 

ebenso die Installationen für Heizung, 
Lüftung und Sanitär. Parallel dazu ha-
ben die Verputzerarbeiten begonnen. 
Schritt für Schritt nimmt die Grund-
schule Gestalt an. 
Das Richtfest markiert somit nicht nur 
den erfolgreichen Abschluss der Roh-
bauphase, sondern gibt auch einen 
vielversprechenden Ausblick auf die 
zügige Fertigstellung der Aventinus 
Grundschule Abensberg. Es zeigt die 
gute Zusammenarbeit aller Betei-
ligten und ist ein Grund zur Freude 
- nicht nur für Abensbergs künftige 
Grundschüler. 

Grundschulsanierung

Richtfest Grundschule Abensberg

Vertreter der Schulen und Baufirmen sowie Mitarbeiter der Stadt Abensberg 
feierten den erfolgreichen Meilenstein beim Baufortschritt.

Die beiden Zimmerer beim Richt-
spruch. 		   Fotos Wohlgemuth

Der Innenausbau hat bereits begonnen ... ... und schreitet zügig voran. 		             Fotos Bail
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Geburtstag

140 Jahre Lummerland

Der Kindergar ten Lummerland 
hatte am 11. Oktober viel zu fei-
ern: 140 Jahre Kindergarten in 
der Römerstraße 18 in Abensberg. 
Damit ist der Kindergarten der äl-
teste im Landkreis Kelheim. 

Von der Gründung bis heute
Mit finanzieller Unterstützung von Fa-
milie Huber und Herrn Strassberger 
aus Aunkofen wurde 1885 die Klein-
kinderbewahranstalt in der Römer-
straße ins Leben gerufen. 
Von Beginn an bis zum August 1978 
führten Ordensschwestern der Armen 
Franziskanerinnen von Mallersdorf 
die Einrichtung, die mit den Jahren 

immer mehr Kinder betreute, so dass 
bald zwei weitere Gruppen eingeführt 
wurden. Im Dezember 1956 bot der 
bis dorthin dreigruppige Kindergar-
ten 150 Plätze an, 1973 kam eine vierte 
Gruppe hinzu.
Annemarie Papperger führte den Kin-
dergarten ab September 1978 bis ins 
Jahr 2019 und begleitete somit auch 
den Neubau in der Römerstraße im 
Jahr 1995. Der Kindergarten wurde in 
den Jahren 2016 und 2024 um jeweils 
eine Gruppe erweitert. Mittlerweile 
betreut das Team unter der Leitung 
von Cathleen Winkler, die 2022  das 
Lummerland übernahm, 170 Kinder 
in sechs Gruppen. 

Ein Fest voller Freude
Die Kinder und Erzieherinnen zogen 
zu einem umgedichteten Lied zur Me-
lodie von Jim Knopfs „Eine Insel mit 
zwei Bergen“ feierlich in den Garten 
ein. Nach Ansprachen der Leiterin , des  
Bürgermeisters Dr. Bernhard Resch, 
des Landrats Martin Neumeyer und 
der Abgeordneten Petra Högl spra-
chen Ursula Prohaska und Kaplan Ve-
langini ihren Segen. 
Mit musikalischen und tänzerischen 
Einlagen bereicherten die zahlreichen 
Kinder das Fest, das gesamte Team des 
Kindergartens beeindruckte mit einer 
Theateraufführung rund um Kasperl, 
Räuber, Großmutter, Gretl, Prinzessin 
und Hexe. In geselliger Runde ver-
brachten die Gäste den Nachmittag 
umrahmt von den Klängen des Duos 
Kunstmann bei Grillwürstl, kühlen 
Getränken sowie Kaffee und Kuchen. 
Zauberer und unterschiedlichste 
Spielstände ließen keine Langeweile 
aufkommen.
„Wir freuen uns sehr, dass viele Fa-
milien gekommen sind, ebenso wie 
Mitarbeiter der Verwaltung, viele Mit-
glieder des Stadtrates, Schulleiter, Lei-
tungen der Kindergärten und so viele 
mehr. Es macht uns große Freude, die 
Kinder und ihre Eltern auf ihrem Weg 
zu begleiten und zu unterstützen und  
wir freuen uns auf viele weitere schö-
ne Jahre im Lummerland“, so Winkler.

Zahlreiche große und kleine Gäste kamen und feierten gemeinsam.

An den Spielständen im großen Garten gab es viel zu ent-
decken und auszuprobieren.  

Musikalische und tänzerische Einlagen sorgten für Ab-
wechslung.			            Fotos Schweiger
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40 Jahre im Dienst 
Ein besonderes Jubiläum: Ingrid Götz blickt auf 40 Jahre im 
Dienst zurück. Ihre Karriere im Kindergarten Lummerland 
begann bereits 1983 als Vorpraktikantin. Seit ihrer Festan-
stellung am 1. September 1987 prägte sie das Leben und 
den Alltag der Einrichtung. Bei der Gratulation betonte Dr. 
Resch die tiefe Verbundenheit von Frau Götz mit „ihrem“ 
Kindergarten. Er hob hervor, dass sie ihr Wissen weitergibt, 
Praktikanten anleitet und die Einrichtung mit ihrer Musi-
kalität – etwa mit der Gitarre bei Festen – bereichert. Auch 
Hauptamtsleiter Andreas Müller und Katrin Koller-Ferch 
vom Personalrat dankten ihr herzlich für ihren unermüd-
lichen Einsatz und ihr großes Engagement.
Als Anerkennung für ihre Verdienste erhielt Ingrid Götz 
eine Urkunde, eine Goldmünze und einen Blumenstrauß. 
Das Team des Kindergartens würdigte das Jubiläum fei-
erlich als Zeichen der Wertschätzung für vier Jahrzehnte 
gelebte Verbundenheit.

Abschied von Moni
Nach 42 Jahren Engagement für die Stadt Abensberg ver-
abschiedete sich Erzieherin Moni Bernhard am 30. Septem-
ber 2025 offiziell in den Ruhestand. Sie feierte ihren letzten 
Arbeitstag mit einem emotionalen Fest im Kindergarten 
Regenbogenland, ihrer langjährigen Wirkungsstätte.
Ihre berufliche Laufbahn begann Frau Bernhard zunächst 
im Kindergarten an der Römerstraße. Als der Kindergarten 
Regenbogenland im Erikaweg eröffnete, wechselte sie in 
die Zwergerlgruppe, der sie bis zum Renteneintritt treu 
blieb.
Das gesamte Team steckte in den letzten Wochen viel 
Mühe in die Vorbereitungen für dieses besondere Fest. 
Alle dekorierten aufwendig, bastelten, übten intensiv im 
Vorfeld um ihrer Moni einen wunderschönen Abend zu 
gestalten, der von Tränen und viel Lachen geprägt war.
Bürgermeister Dr. Bernhard Resch, Hauptamtsleiter An-
dreas Müller und Katrin Koller-Ferch als Vertretung des 

Personalrats nahmen ebenfalls an der Feier teil und über-
reichten Frau Bernhard einen Blumenstrauß, eine Urkunde 
sowie eine Goldmünze und verabschiedeten die Erziehern 
somit gebührend.

(v.l.n.r): Katrin Koller-Ferch, Cathleen Winkler, Ingrid 
Götz, Dr. Bernhard Resch und Andreas Müller.
					     Foto Judemann

„Moni, wir werden dich sehr vermissen!“      Foto Müller

Feierlicher Spatenstich für 
Kindergarten am BBW St. Franziskus
Nach intensiver Vorbereitung startet der Bau des in-
klusiven Kinderhauses Franziskus der Katholischen Ju-
gendfürsorge (KJF) Regensburg auf dem Gelände des 
Berufsbildungswerkes in Abensberg. Mit dem Neubau 
entstehen 62 Plätze für Kinder im Krippen- und Kinder-
gartenalter. Wie die KJF berichtet, freuten sich deren 
Vorsitzender, Domkapitular Michael Dreßel, Direktor 
Michael Eibl und der Gesamtleiter des Berufsbildungs-
werks Frank Baumgartner über zahlreiche Gäste, die 
beim Spatenstich am 8. Oktober 2025 teilnahmen. Mit 
einem Segensspruch startete das Bauprojekt, das mit 
rund 3,61 Mio. Euro veranschlagt ist. Alle helfen fleißig mit. 			   Foto Fränkel 
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Bitte berühren! Die Tastgalerie
Bis zum 3. August war im Sonderausstellungsraum des 
Stadtmuseums das Ergebnis eines schulübergreifenden 
Projekts zu sehen: Die Tastgalerie. 
Die Idee stammt von der 3. Bürgermeisterin und Integra-
tionsbeauftragten Marion Huber-Schallner und sie fand 
schnell Unterstützung: Schülerinnen und Schüler aller 
Abensberger Schulen haben in den letzten Monaten Mo-
tive zu Abensberg gestaltet, diese in Ton modelliert und 
mit Farbe lasiert. Die so entstandenen zwölf Tafeln sind vor 
allem für Menschen mit Sehbeeinträchtigung geschaffen 
– aber anfassen darf natürlich jeder. Gleiches gilt für die 
Projekt- und Objektbeschreibungen, die in Braille-Schrift 
angebracht wurden – auch wenn diese sicherlich nicht 
jeder lesen kann. 
Besonderer Dank gilt der Künstlerin Andrea Fochler für 
ihr Engagement, ihre kreativen Ideen sowie Ausdauer und 
Ruhe selbst in herausfordernden Situationen. Sie hat dieses 
Projekt maßgeblich vorangebracht und zum Erfolg geführt. 

Schülerlotsen gesucht
Der sichere Schulweg unserer Kinder liegt uns allen am 
Herzen. Um Schülerinnen und Schüler weiterhin sicher 
über die Straßen zu bringen, sucht die Stadt Abensberg 
dringend Ehrenamtliche, die als Schulweghelfer an der 
Grundschule vor Ort sind.
Aktuell sind von ca. 7:20 bis 7:50 Uhr vier Helferinnen 
und Helfer im Einsatz um die Querungshilfe zu sichern. 
Marion Huber-Schallner unterstützte das Team am 16. 
Oktober beim morgendlichen Dienst und griff selbst zur 
Warnweste. Sie ist Teil des sogenannten „Springerpools“, 
der bei Bedarf hilft. Das Ehrenamt erfordert nur wenig 
Zeit, bewirkt aber viel. Wer Interesse hat und unterstützen 
möchte, kann sich an die Aventinus Mittelschule wenden 
unter Telefon 09443 6439 oder per Email an sekretariat@
mittelschule-abensberg.de

Marion Huber-Schallner und Karin Oberhofer vor Unter-
richtsstart im Einsatz als Schülerlotsen an der Römer-
straße. 				     	               Foto Bail

Barrel jetzt über Rampe erreichbar
Abensberg setzt seit Jahren Maßstäbe im Abbau von 
Barrieren. Die Inklusionsbeauftragte Marion Huber-
Schallner und ihre Interessengruppe arbeiten konti-
nuierlich an besserer Barrierefreiheit. 
Kürzlich hat das Barrel am Abensberger Stadtplatz 
eine Rampe angeschafft, um den Zugang zu verbes-
sern. Die Wirtinnen Tomi und Ria Lazogianni konnten 
sie gebraucht erwerben. Sie erleichtert den Zugang 
für Menschen im Rollstuhl, mit Rollatoren oder Kin-
derwägen, wie die Tester bestätigen. „Es freut mich im-
mer, wenn Unternehmerinnen helfen, Barrieren abzu-
bauen,“ erklärt die Inklusionsbeauftragte, „oft reichen 
kleine Maßnahmen, die wirklich einen Unterschied 
machen.“ Neue Rampe baut Barriere ab.		     Foto Barrel 

Schüler und Schülerinnen sowie Lehrkräfte besichtigen 
die Tastmodelle  im Sonderausstellungsraum des Stadt-
museums im Herzogskasten. 		               Foto Bail
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Ärztliche Versorgung

Hightech-MRT im Ärztehaus Gaden

Am Ärztehaus Gaden steht seit 
Kurzem ein markantes schwarzes 
Modulgebäude. Die Aufschrift „See 
what’s inside“ verrät, dass sich darin 
keine gewöhnliche Praxis befindet 
– sondern modernste Medizin-
technik: ein hochauflösendes MRT-
System, das die radiologische Diag-
nostik in der Region auf ein neues 
Niveau hebt. 
Bürgermeister Dr. Bernhard Resch 
besichtigte die neue Radiologie-
Unit von Dr. Kaiser & KollegInnen, 
die das medizinische Angebot in 
und um Abensberg deutlich er-
weitert.
 
Plug-and-Play-Technologie 
für maximale Flexibilität
Das etwa 14 Meter lange und 3,5 Me-
ter breite Modul setzt neue Maßstäbe 
in der modernen Diagnostik. Entwi-
ckelt wurde das Konzept von Kaiser 
Healthcare als sogenannte Plug-and-
Play-Lösung: voll funktionsfähig, mo-
bil und theoretisch an jedem Ort mit 
Stromanschluss einsatzbereit. Hyd-
raulische Stützpfosten machen das 
System komplett mobil, es könnte 
bei Bedarf innerhalb kürzester Zeit an 
einen anderen Standort verlegt wer-
den. In Gaden ist die Unit jedoch fest 

installiert und vollständig in das Ärz-
tehaus integriert. Das Modul beher-
bergt eine vollständig ausgestattete 
Radiologie mit modernstem MRT von 
Siemens Healthineers, Kontrollraum, 
Patientenumkleiden und sämtlicher 
technischer Infrastruktur – also alles, 
was für den radiologischen Betrieb 
erforderlich ist.

KI-gestützte Technologie
Im Inneren arbeitet die neueste, von 
Siemens Healthcare entwickelte MRT-
Technologie, die dank Künstlicher 
Intelligenz besonders energieeffizi-
ent ist. Dadurch verkürzen sich die 
Untersuchungszeiten erheblich: Eine 
Standard-Knie-MRT dauert lediglich 
rund sechs Minuten – bei höchster 
Bildqualität.
„Unser Ziel war es, ein modernes, pa-
tientenfreundliches und ärztlich opti-
miertes Konzept zu schaffen“, erklärt 
Dr. med. Moritz Kaiser. „Viele Patienten 
sind überrascht, wie angenehm und 
schnell die Untersuchung verläuft – 
und dass sie dabei sogar Musik hören 
können.“

Schonende Diagnostik
ohne Strahlenbelastung
Im Gegensatz zum Röntgen arbeitet 

das MRT vollständig ohne Strahlenbe-
lastung. Statt ionisierender Strahlen 
nutzt das Verfahren Magnetfelder, 
um präzise Schnittbilder des Körpers 
zu erzeugen, völlig schmerzfrei und 
sicher. Diese schonende Technologie 
eignet sich daher auch besonders gut 
für Kinder und Jugendliche, bei denen 
Strahlenexposition grundsätzlich ver-
mieden werden sollte. Gleichzeitig 
liefert sie detaillierte Informationen 
über Muskeln, Gelenke, Organe und 
das Nervensystem – also alle Bereiche, 
in denen Röntgen an seine Grenzen 
stößt. Damit bietet die Radiologie-
Unit in Gaden das gesamte Spektrum 
moderner MRT-Diagnostik.

Exklusiver Service
und Echtzeitbefundung
Pro Untersuchung befindet sich stets 
nur ein Patient in der Radiologie-Unit 
– ein Ansatz, den Dr. Kaiser als „die 
wohl exklusivste Radiologie der Welt“ 
bezeichnet.
Patientinnen und Patienten erhalten 
eine SMS, sobald ihr Termin beginnt, 
und können die Wartezeit bequem im 
angrenzenden Café verbringen. Die 
Aufnahmen werden in Echtzeit an das 
zentrale Rechenzentrum in Regens-
burg übertragen, wo sie unmittelbar 
befundet werden.
Die ärztliche Leitung der Radiologie 
liegt bei Professor Dr. med. Patrick Ost-
heim, Facharzt für Radiologie, der die 
Untersuchungen in Echtzeit befundet. 
Auch die Terminvergabe erfolgt au-
ßergewöhnlich schnell – meist inner-
halb von einem Tag.

Zukunft der Diagnostik
Mit der neuen Hightech-Unit setzt 
das Team um Dr. med. Moritz Kaiser 
ein starkes Zeichen für die Zukunft 
der bildgebenden Diagnostik. Im Ver-
gleich zu herkömmlichen Röntgenauf-
nahmen liefert das MRT in wenigen 
Minuten umfassende, präzise Informa-
tionen – und das völlig ohne Strahlen-
belastung.

MTRA Stephan Schmidtke und Dr. med. Moritz Kaiser im MRT-Modul, das 
das medizinisch Angebot in der Region maßgeblich erweitert.	       Foto Bail
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Rückblick

Gillamoos
Der Höhepunkt des Abensberger 
Festkalenders hätte dieses Jahr bei 
bestem Jahrmarktwetter stattfinden 
können, wenn nicht eine Gewitter-
front dazwischengekommen wäre. 
Um Missverständnisse zu vermeiden: 
Der Grund für die Absage war eine 
amtliche Unwetterwarnung. 
Die Räumung stieß bei den Gästen 
naturgemäß auf wenig Gegenliebe. 
Wir danken allen, die das Gelände 
friedlich verlassen haben, sowie den 
Sicherheitskräften und Gillamoos-
betreibern für ihre Unterstützung. 
Was zählt ist, dass nichts Schlimmes 
passiert ist. Den Feiernden blieben 
noch vier Nächte, um Versäumtes 
nachzuholen. 
Heuer gab es einige neue Attrak-
tionen, die beim Publikum gut an-
kamen. Die Agrar- und Blaulicht-
meile bot Einblicke in die Arbeit 
der Landwirte und Rettungskräfte. 
Am Sonntag sorgte das erste große 
Standkonzert mit über 140 Musikern 
für eine beeindruckende Stimmung. 
Gäste wünschten sich, dass dies fest 
ins Rahmenprogramm aufgenom-
men wird. 
Adrenalin-Fans genossen die zahl-
reichen Fahrgeschäfte, während der 
bunte Warenmarkt zum gemütlichen 
Bummeln einlud. Die Festwiese war 
an allen Tagen gut gefüllt, und die 
Besucher feierten bei Musik und 
traditionellen Spezialitäten. Auch 
die Wahl der Dirndlkönigin und die 
Suche nach dem Gillamoos Quiz-
Champion erfreuten sich großen Zu-
spruchs und trugen zum festlichen 
Ausklang des Gillamoos 2025 bei.

Ausblick
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Ein festlicher Abend im Freizeit-
zentrum Aumühle: Das neue Stanxxs 
eröffnete offiziell und erhielt auch 
seinen kirchlichen Segen.

Den gespannten Gästen erklärte 
Uwe Brandl, Vorsitzender der Josef-
Stanglmeier-Stiftung, die Leitidee 
des Projekts: Nicht einfach nur ein 
Restaurant, sondern eine kulturelle 
Heimat. „Wir möchten ehrliche Küche, 
hochwertige Zutaten und ein faires 
Preis-Leistungs-Verhältnis verbinden“, 
betonte Brandl. Jörg Kopatsch und 
Raffaele sehen sich genau in dieser 
Rolle – als Gastgeber einer lebendigen 
Begegnungsstätte.
Ein Schwerpunkt liegt auf Musik: Das 
Stanxxs wird künftig die neue Heimat 
des Jazzclubs Abensberg werden. 
Brandl skizzierte eine Idealvorstel-
lung mit zwei wöchentlichen Events: 

einmal eine Kombi aus Musik und 
gehobenem Essen, einmal eine rein 
musikfokussierte Veranstaltung. Ein 
heller, einladender Biergarten ergänzt 
den Gastraum und bietet zusätzlichen 
Freiraum für Veranstaltungen von Ver-
einen oder anderen Gruppen.
Architektur und Atmosphäre wurden 
mit besonderer Sorgfalt geplant. Ar-
chitektin Christine Harnest hob das 
durchdachte Lichtkonzept hervor, das 
Stimmungen je nach Anlass gezielt 
steuert und die Speisen ins rechte 
Licht rückt. Die Gestaltung setzt auf 
Blau- und Weißtöne – eine visuelle Re-
ferenz an die Stiftung – und schafft 
eine elegante, gemütliche Atmosphä-
re. Eindrucksvoll sind die Fotografien 
der Photogilde Aventin von lokalen 
Künstler*innen, Sportler*innen und 
Persönlichkeiten, die in den Räumen 
hängen und so eine regionale Identi-

tät sichtbar machen. Kulinarisch steht 
die italienische Küche im Vordergrund 
mit frischer Pasta und einer wechseln-
den Tageskarte voller feiner Speziali-
täten. Ergänzt wird das Angebot durch 
zeitlose Klassiker wie Schnitzel und 
Burger. 
Am Eröffnungstag konnten die Gäste 
schon einen ersten Eindruck von der 
kulinarischen Vielfalt gewinnen und 
zeigten sich begeistert.
Im Mittelpunkt des Abends standen 
neben dem Festakt vor allem Begeg-
nungen: Musikerinnen und Musiker, 
Kulturinteressierte und Anwohner 
tauschten sich aus, während der Duft 
von frisch zubereiteten Speisen und 
der Klang echter Jazzrhythmen eine 
einladende Stimmung erzeugten. 
Das Stanxxs freut sich darauf, als neuer 
kultureller Ort in der Region zu wach-
sen.

Neue Kulturlocation 

Stanxxs mit großem Auftritt 

Die von Architektin Christine Harnest äußerst ansprechend ge-
stalteten Gasträume laden zum Verweilen ein. 

Das neue Lichtkonzept sorgt für die perfekte 
Atmosphäre.			        Fotos Hauke 
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Auch in diesem Jahr heißt es in 
A b e n s b e r g  w i e d e r :  „Vo r h a n g 
auf für das neue Programm des 
Abensberger Novembernebels!“ 
Bürgermeister Dr. Bernhard Resch, 
Kulturreferent Niklas Neumey-
er und Organisatorin Melanie 
Schlauderer von der Stadt Abens-
berg präsentieren ein vielseitiges, 
hochkarätiges und umfangreiches 
Kulturprogramm mit insgesamt 34 
Veranstaltungen.

„Ein großes Dankeschön an Melanie 
Schlauderer und Niklas Neumeyer, die 
erneut ein Spitzenprogramm auf die 
Beine gestellt haben. Bei diesem An-
gebot bleiben wirklich keine Wünsche 
offen“, so Bürgermeister Dr. Resch bei 
der Programmvorstellung.

Kunst, Musik, Theater 
– für jede Generation
Eröffnet wurde der diesjährige No-
vembernebel mit der Ausstellung „2 in 
one“ – ein beeindruckendes Gemein-
schaftsprojekt der Photogilde Aventin 
und des Kunstkreises Abensberg, bei 
der über 50 Kunstschaffende im Kreuz-
gang ihre Werke präsentierten und die 
einen abwechslungsreichen Einstieg 
in die Kulturreihe bot.
Bereits Ende September kam das Pu-
blikum in den Genuss eines ganz be-

sonderen musikalischen Highlights: 
Der Abensberger Peter Kelly lud ge-
meinsam mit Tatiana Cotelnic und Ka-
tharina Strobel zu einem Konzert mit 
zwei Violinen und Orgel in die Kloster-
kirche ein. Das speziell auf die Kloster-
kirche abgestimmte Programm war 
ein außergewöhnliches Klangerlebnis.
Auch für die jüngsten Kulturfreun-
de ist gesorgt: Das Theater Fritz und 
Freunde bringt mit viel Herz und 
Fantasie das Stück „Die kleine Meer-
jungfrau“ auf die Bühne. „Ein Genuss 
– nicht nur für Kinder!“, betont Kultur-
referent Niklas Neumeyer.

Musikvielfalt von 
Klezmer bis Indie-Rock
Die musikalische Bandbreite des No-
vembernebels ist beeindruckend:
•	 Massel-Tov begeisterte mit leben-

diger Klezmer-Musik
•	 	beim Jazzclub treten mit Jim Mullen 

einer der herausragendsten Jazz-
Gitarristen Europas und die Sän-
gerin Zoe Francies auf

•	 	das Duo Epices verzaubert mit Har-
fe und Blockflöte

•	 	die Singeria Abensberg sorgt für 
gute Laune

•	 	im Gleis 1 gibt’s Indie-Rock live
•	 	das mitreißende Gospelkonzert 

von Soul & Mosaic rundet das Pro-
gramm klanggewaltig ab

Und das ist nur ein kleiner Ausschnitt 
des Angebots – es erwartet die Be-
sucher noch viel mehr. Alle Veranstal-
tungen, alle Termine und Highlights 
des Novembernebels mit detaillierten 
Informationen gibt es im übersichtlich  
Programmflyer – zum Stöbern, Planen 
und Vorfreude. 

Kultur für alle 
– zu fairen Preisen
„Die Kulturreihe ist aus dem Abens-
berger Veranstaltungskalender nicht 
mehr wegzudenken – für Besucher 
ebenso wie für unsere lokalen Grup-
pen“, erklärt die Organisatorin Me-
lanie Schlauderer. „Besonders wich-
tig ist uns, dass die Eintrittspreise 
bewusst niedrig gehalten werden. 
So kann man sich auch den Besuch 
mehrerer Veranstaltungen leisten – 
ohne Kompromisse bei der Qualität 
der Künstler.“ Möglich ist dies nur, da 
der Stadt Abensberg viel an gelebter 
Kultur liegt und hierfür ein dement-
sprechendes Budget zur Verfügung 
gestellt wird. „Viele der auftretenden 
Künstlerinnen und Künstler wären 
normalerweise nur zu deutlich hö-
heren Eintrittspreisen zu sehen – wir 
freuen uns, das hier anders anbieten 
zu können.“
Ein Kulturherbst, der verbindet – der 
Novembernebel 2025 in Abensberg. 

Kunst & Kultur

Vorhang auf - Novembernebel!

Die beiden Musikerinnen des Duo 
Epices.			   Foto Dorner 

Theater Fritz und Freunde spielen die Kleine 
Meerjungfrau.  		 Foto Fritz und Freunde 

Blurry Nights rocken das 
Gleis 1.	  	    Foto Eberl
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Sommerferienprogramm

Eine Spielewoche voller Erfolg

Das Ferienprogramm der Stadt 
Abensberg begeistert mit Vielfalt 
und hoher Beteiligung.
 
Ines Geltl - verantwortlich für das Fe-
rienprogramm der Stadt - zieht eine 
positive Bilanz und zeigt sich mit der 
hohen Resonanz sehr zufrieden. Mit 
abwechslungsreichen Angeboten 
lockte es viele Kinder und Jugendli-
che an und erwies sich einmal mehr 
als wichtiger Baustein der Freizeitge-
staltung in den langen Sommerferien. 
Zu den Höhepunkten zählten die be-
liebten Eselwanderungen, die erst-
mals wegen des großen Andrangs 
verlost werden mussten. Auch die 
Sportkurse von Sabine Schweiger 
sowie die traditionelle Fackelwande-
rung zum Ferienende kamen bestens 
an. Neu im Programm war die Aktion 
mit der Königlich privilegierten Feu-
erschützengesellschaft, die sogar 
eine Warteliste füllte, sowie ein Be-
such auf dem Bizzlhof in Staubing, 
wo die Kinder Kartoffeln ernten und 
Alpakas hautnah erleben durften. 
Großer Beliebtheit erfreute sich er-

neut die Spielwoche mit Hüttenbau, 
Basteln und Sport. Sie fand erstmals 
auf dem Gelände der Prälat-Michael-
Thaller-Schule statt, da das Freizeit-
zentrum Aumühle derzeit umgebaut 
wird. Dank gilt Jörg Kopatsch (Stanxxs) 
und der Josef-Stanglmeier-Stiftung, 
die die Veranstaltung in den vergan-
genen Jahren unterstützt hatten.
Für die restlichen Ferienwochen bot 
das Jugendzentrum „Gleis 1“ wieder 
eine Betreuung an, die laut vhs-Lei-
tung Katrin Koller-Ferch so gut be-
sucht war wie nie zuvor: Rund 20 Kin-
der nahmen täglich teil. Die Kinder 
konnten neue Erfahrungen sammeln 
und Freundschaften schließen. Die 
Teilnahmegebühren werden bewusst 
niedrig gehalten, „damit wirklich jeder 
mitmachen kann“, so Koller-Ferch.
Auch 2026 soll das Programm mit 
neuen Ideen fortgesetzt werden. Die 
nächste Spielwoche findet vom 10. bis 
14. August 2026 statt. Wer sich beteili-
gen möchte, kann sich bei Ines Geltl per 
Mail unter ines.geltl@abensberg.de 
oder telefonisch unter 09443 9103 525 
melden.

Die Stadt Abensberg bedankt sich 
ganz herzlich bei allen Helferinnen 
und Helfern, Vereinen, Sponsoren 
und Familien für ihre Unterstützung 
und somit unser Ferienprogramm in 
dieser Form überhaupt erst möglich 
gemacht haben.

Jedes Jahr ein Highlight bei den Spielewochekindern: Gemeinsam wurde  
tatkräftig am Hüttendorf gebaut und gehämmert. 		

Zusammen mit Freunden die Ferien-
tage verbringen.

Sportskanonen kamen voll auf ihre 
Kosten. 		      Fotos Bail
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Die Stadt Abensberg feierte im Juli 
das 25-jährige Bestehen des städ-
tischen Jugendbeirates mit einem 
Gril labend im Jugendzentrum 
„Gleis 1“. Der Abend bot Gelegen-
heit, auf die erfolgreiche Arbeit 
zurückzublicken. Alle aktuellen und 
ehemaligen Vorstandsmitglieder 
des Jugendbeirates, die die Stimme 
der jungen Generation in der Stadt 
gestärkt haben, waren eingeladen. 
Auch der aktuelle Stadtrat und 
Unterstützer des Jugendbeirates 
nahmen an der Feier teil. 

Bürgermeister Dr. Bernhard Resch 
betonte in seiner Ansprache die Be-
deutung des Jugendbeirates: „Der 
Jugendbeirat ist seit 25 Jahren eine 
wichtige Plattform für die Mitbestim-
mung und das Engagement unserer 
Jugendlichen. Er zeigt, wie junge Men-
schen aktiv an der Gestaltung ihrer 
Stadt beteiligt werden können und 
wie wertvoll ihre Ideen und Perspek-
tiven sind.“
Niklas Neumeyer, Jugend- und Kultur-
referent, beglückwünschte die aktuel-
le Vorstandschaft und hob das starke 
Engagement der jungen Generation in 
Abensberg hervor. Er erklärte, dass der 
Jugendbeirat Räume schafft, in denen 

junge Menschen ihre Ideen verwirkli-
chen können, und so zur Lebensquali-
tät in Abensberg beiträgt.  
Philipp Seitz, Präsident des Bayeri-
schen Jugendrings (BJR), lobte die 
Jugendarbeit in Abensberg und die 
Zusammenarbeit zwischen Jugend-
lichen und Kommune. „In anderen Ge-
meinden funktioniert dies leider nicht 
immer so. Deswegen ist der Jugend-
beirat eine tolle Institution für Abens-
berg. “ Auch das Jugendzentrum, das 
ebenfalls sein 25-jähriges Bestehen 
feiert, gefiel ihm nach einer kurzen 
Führung durch die Räumlichkeiten 
sehr gut. 
Das Fest war geprägt von lebhaften 
Gesprächen, Musik und leckerem 
Grillgut. Ehemalige und aktuelle Mit-
glieder des Beirates tauschten Erinne-
rungen aus, teilten Erfahrungen und 
knüpften neue Kontakte. Dr. Bastian 
Bohn, ehemaliger Vorsitzender und 
Gründungsmitglied, sagte: „Es ist be-
eindruckend zu sehen, wie sich der 
Jugendbeirat in den letzten 25 Jahren 
entwickelt hat. Wir sind stolz auf das, 
was wir gemeinsam in die Wege ge-
leitet haben, und freuen uns auf die 
zukünftigen Projekte des Jugendbei-
rates.“ 
Die Stadt Abensberg gründete den 

Jugendbeirat, um den Interessen der 
jungen Menschen ein Forum zu bieten 
und ihre Beteiligung an kommunalen 
Entscheidungen zu fördern. Er setzt 
sich aus Vertretern der Jugendverbän-
de zusammen, arbeitet selbstständig 
und verfügt über einen eigenen Etat, 
mit dem er die Jugendverbände und 
die Jugendarbeit in Abensberg unter-
stützt. In den letzten 25 Jahren hat 
der Jugendbeirat zahlreiche Projekte 
initiiert und gefördert, die das Leben 
in der Stadt bereichern. So beispiels-
weise das legendäre Kneipenshuffle, 
die Offene Bühne im Jugendzentrum, 
den Sommertag, die Ski- und Rodel-
fahrten, gemeinsame Ausflüge zu Mu-
sicals, die Fahrt zum Gäubodenfest, 
verschiedene Rabattaktionen, den 
Skatepark und vieles mehr. 
Der amtierende erste Vorsitzende, 
Sebastian Ertl, bedankte sich bei den 
Gästen fürs Kommen und gab einen 
Ausblick auf aktuelle und geplante 
Projekte. So wurde nicht nur die Ver-
gangenheit gewürdigt, sondern auch 
ein Blick in die Zukunft geworfen. Die 
Verantwortlichen betonten, dass die 
Arbeit des Jugendbeirates weiterhin 
eine wichtige Rolle bei der Entwick-
lung Abensbergs spielen wird.

Interessensvertretung

25 Jahre Jugendbeirat 

Aktueller Jugendbeirat.       Foto BailGruppenfoto im Rahmen der Jubiläumsfeier. 		           
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Spendenaktion

Helfen durch Reparieren
Evi Bartos und Mitstreiter gründeten 
im Juli 2017 den Verein Reparatur-Café 
Abensberg. Dieser schließt seitdem  
eine wichtige Lücke in Abensberg und 
Umgebung. Auf Spendenbasis werden 
dort Geräte und Fahrräder repariert, 
Näharbeiten (keine Änderungsschnei-
derei) sowie Messer- und Scheren-
schliffe angeboten. Im September 
konnte bereits die 2.000. Reparatur 
gefeiert werden – ein schöner Meilen-
stein für das engagierte Team. Die Er-
löse aus den Spenden sowie aus dem 
Verkauf von Kaffee und Kuchen wer-
den seit der Gründung zum größten 
Teil an soziale Einrichtungen weiter-
gegeben. Über die Vergabe der Spen-
den entscheiden die Mitglieder jedes 
Jahr in der Jahreshauptversammlung. 

Unterstützung
für soziale Projekte
In diesem Jahr durften sich jeweils 
über eine Spende in Höhe von 500 €  
freuen folgende Einrichtungen und 
Organisationen freuen:
Der Verein für krebskranke und kör-
perbehinderte Kinder Ostbayern e. V. 
(VKKK) für das neue im April einge-
weihte Nachsorgezentrum in Zeitlarn, 
dessen Kosten in Höhe von 5 Mio. Euro 
ausschließlich durch Spenden finan-

ziert wurden, das Integrative Kinder-
haus Franziskus für eine Badewanne 
im Außenbereich am entstehenden 
Neubau am BBW, die ein Herzens-
wunsch von Eltern und Belegschaft 
ist, sowie die Aventinus Flämmchen  
der Feuerwehr Abensberg für einen 
Ausflug in die Feuerwehr-Erlebniswelt 
nach Augsburg.

Das nächste Reparatur-Café findet am 
Sonntag, 9. November 2025, von 14 bis 
17 Uhr im Aventinum statt. Eine An-
meldung ist erforderlich unter 09443 
1645 oder per Mail an evi.bartos@gmx.
de. Wer Freude am Mitmachen hat und 
gerne in einem harmonischen, enga-
gierten Team mitarbeiten möchte, ist 
herzlich willkommen!

(v.l.n.r. ): Gert Ruoff, Karl Prohaska mit Michael Weber und Stephanie Aukofer 
(Aventiuns Flämmchen), Evi Bartos mit Anke Reuther und Antonia Krammel 
(Kinderhaus Franziskus) sowie Reinhard Schöttl (VKKK) mit Patrick Tabel 
bei der Spendenübergabe im Aventinum.		     Foto Koller-Ferch

Alte Handys übrig? 
Eine Sammelaktion für alte Mobiltelefone und Tablets als 
Teil der landesweiten „Handyaktion Bayern“ verbindet 
Umweltschutz und Unterstützung von Entwicklungs-
projekten. Handys enthalten wertvolle Rohstoffe wie 
Gold und Silber, deren Abbau häufig unter prekären 
Bedingungen erfolgt. Durch Recycling werden Ressour-
cen geschont und der illegale Export von Elektroschrott 
verringert. Die fachgerechte Verwertung übernimmt 
die JuRec IT Social and Green Remarketing GmbH: Die 
gesammelten Geräte werden repariert, wiederverkauft 
oder in ihre Rohstoffe zerlegt. Zudem werden alle Daten 
werden nach zertifizierten Standards gelöscht. SIM- und 
Speicherkarten sollten vor der Abgabe bereits entfernt 
werden.

Die Sammeltonnen „Freddy Datenfresser“ sind in Abens-
berg bei folgenden Einrichtungen zu finden:
•	 Aventinum | Osterriedergasse 6
•	 Gemeinschaftspraxis für Allgemeinmedizin | Früh-

lingstraße 1c
•	 Stadtbücherei | Münchener Straße 14 
•	 Café Abensberger Kaffeerösterei | Werner-von-Sie-

mens-Straße 1 
•	 Evangelisch Kirchengemeinde | Frankstraße 1 
•	 Kath. Pfarramt St. Barbara | Theoderichstraße 11
Der Erlös aus der Verwertung fließt in Umwelt-Bildungs-
projekte in Liberia und El Salvador sowie in die bayeri-
sche „Eine-Welt-KiTa: fair und global“. Ihre Spende trägt 
somit direkt zu nachhaltiger Entwicklung bei. 
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Ab sofort ist an jedem zweiten Frei-
tag im Monat Messerschleifer Heinz 
Ehrsam am Wochenmarkt vertreten 
und bietet professionelles Schärfen 
für eine Vielzahl von Schneidwerk-
zeugen an. 

Viele kennen ihn vielleicht auch schon 
vom Reparatur-Café Abensberg. Das 
nächste Mal haben Sie am 14.11.2025, 
von 12 - 16 Uhr am Aventinusplatz 
die Möglichkeit, stumpfe Klingen 
und Geräte direkt in Verbindung mit 
dem Wochenend-Markteinkauf wie-
der in einen Top-Zustand bringen zu 
lassen. Heinz Ehrsam schärft nahezu 
alle Arten von Schneidwerkzeugen, 
darunter:
•	 Küchenmesser und Scheren
•	 Gartengeräte wie Garten-, Ast- und 

Grasscheren, Rasenmähermesser 
und Stechbeitel

•	 Spezialmesser wie Thermomixmes-
ser und Brotschneidemaschinen-
messer

Hinweis: Für das Schärfen müssen die 
Klingen ausgebaut und sauber mit-
gebracht werden. Der Service erfolgt 
auf Spendenbasis - Herr Ehrsam freut 
sich über jede Unterstützung.
Auch der Stand des kommod berei-
chert den Markt mit Herbstgestecken, 

Kaffee, Wein sowie selbstgemachtem 
Waldhonig. Parallel arbeitet die Stadt 
Abensberg daran, das Angebot des 
Wochenmarktes Schritt für Schritt 
weiter auszubauen. Neben den wei-
teren beständigen Anbietern wie dem 
Marktladen Wolnzach (Käse, Joghurt 
und mehr), dem Gemüsehof Auer 
(Obst, Gemüse) dem Biohof Bäuml 
(Eier, Apfelsaft) sowie dem Schweiger-
Hof ( jeden ersten Freitag mit Speise-

ölen) befindet sich die Anfrage nach 
Anbietern von Fleisch- und Backwaren 
weiterhin in der Klärung. Wir freuen 
uns über viele Besucherinnen und Be-
sucher sowie weitere Standbetreiber, 
die den regionalen Markt unterstützen 
und beleben. 
Der Wochenmarkt geht von 5. De-
zember 2025 bis zum 9. Januar 2026 
in Winterpause und startet dann im 
neuen Jahr wieder am 16. Januar.

Regional Einkaufen

Neues vom Wochenmarkt

Im Oktober gab Kartoffeldruck als 
für Angebot für Kinder.     Fotos Bail

Trotz Wind und Wetter
Den Herbstmarkt am 5. Oktober stellten die Rahmen-
bedingungen auf eine harte Probe. Statt goldenem 
Oktoberwetter hatten die Standbetreiber und Besucher 
immer wieder mit starkem Regen und einem unange-
nehmen Wind zu kämpfen. Trotz der widrigen Umstände 
ließen sich die Gäste dick eingepackt und mit Regen-
schirmen bewaffnet die gute Laune nicht verderben. 
Walter Tuscher, Vorsitzender des veranstaltenden MiA 
bewegt e.V., zeigte sich zwar wetterbedingt enttäuscht, 
lobte aber den Kampfgeist: „Es war diesmal definitiv ein 
Kampf gegen die Elemente, aber Abensberg hat wieder 
einmal gezeigt, dass es sich den Spaß nicht verderben 
lässt. Wir danken allen Ausstellern und den zahlreichen 
tapferen Besuchern für deren Unterstützung.“

Gern gesehene Gäste: Die Babonia bezauberte auf 
dem Herbstmarkt.		                  Foto Niewiem

Heinz Ehrsam beim Messerschärfen 
an seiner Schleifmaschine.
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Seit einem Vierteljahrhundert ist 
die optikeria fester Bestandteil 
der Abensberger Innenstadt. Was 
1999 mit viel Mut, Leidenschaft und 
einer klaren Vision der beiden Grün-
derinnen Margot Meißner und Eva 
Wittmann begann, hat sich längst 
weit über die Stadtgrenzen hinaus 
einen Namen gemacht. 

Heute steht die optikeria nicht nur für 
modische Brillen und trendbewuss-

te Kollektionen, sondern auch für 
handwerkliche Qualität, persönliche 
Beratung und ein echtes Gespür für 
Nachhaltigkeit.
Schon früh setzte das Team der opti-
keria auf die „kleinen feinen Brillenla-
bels“, die oftmals dem Trends voraus 
sind. Kunden aus Abensberg und weit 
darüber hinaus schätzen die besonde-
re Auswahl und das Gespür der opti-
keria für Stil und Individualität.
Mindestens genauso wichtig ist das 
Handwerk. Von Anfang an kümmert 
sich ein hochqualifiziertes Team mit 
großem Fachwissen um die Kunden. 
Die Bereiche Optometrie, Kontaktlin-
sentechnik und Sehschule wurden in 
den vergangenen 25 Jahren kontinu-
ierlich erweitert. 
Auch das Thema Nachhaltigkeit ge-
hört seit der Gründung fest zur Fir-
menphilosophie. Von Anfang an setz-
te die optikeria auf eine CO₂-neutrale 
Stromversorgung. In der hauseigenen 
Werkstatt sorgt ein modernes Tide-Fil-

tersystem dafür, dass beim Einschlei-
fen von Gläsern entstehendes Mik-
roplastik nicht ins Abwasser gelangt. 
So werden nicht nur die Umwelt und 
das Wasser der Gemeinde geschützt, 
sondern gleichzeitig jedes Jahr rund 
40.000 Liter Trinkwasser eingespart 
– verantwortungsvoll und zukunfts-
orientiert.
Hinter all dem steht ein starkes Team. 
Vier Augenoptikerinnen und drei Meis-
terinnen sorgen heute für die Verbin-
dung von aktueller Mode, modernster 
Technik und traditionellem Handwerk. 
Und die optikeria wächst weiter – wer 
Teil dieser Erfolgsgeschichte werden 
möchte, ist herzlich eingeladen, sich 
zu bewerben. 
Nach 25 Jahren bleibt die optikeria 
das, was sie von Beginn an war: ein 
Ort, an dem Brillen nicht nur Sehhilfe 
sind, sondern Ausdruck von Persön-
lichkeit, Stil und Lebensgefühl. Und 
ein Ort, an dem die Menschen im Mit-
telpunkt stehen.

Einzelhandel

25 Jahre voll den Durchblick

Seit 20 Jahren ist Zoran Bisevac 
aus Abensberg nicht mehr wegzu-
denken. Der gebürtige Serbe fei-
erte am 24. September 2025 sein 
Jubiläum als Gastwirt in der Innen-
stadt – und ist damit der Wirt mit 
der längsten Tradition am Ort. Was 
einst als spontane Idee begann, um 
die serbische Grillkultur zu zeigen, 
ist heute ein fester Bestandteil der 
Abensberger Gastronomie. 

Zoran, wie ihn alle nennen, steht für 
Leidenschaft, Qualität und Herzlich-
keit: „Wenn die Gäste sagen, ‚Mensch, 
Zoran, das war super‘ – das ist für 
mich mehr wert als Geld.“ Vom ehe-
maligen Polizisten in Serbien zum 

erfolgreichen Gastronomen war es 
ein langer Weg. Mit Ausdauer, Fleiß 
und der Unterstützung seiner Frau 
Kerstin hat er sich seinen Platz er-
arbeitet. Prominente Gäste wie He-
lene Fischer, Elmar Wepper oder Gi-
anna Nannini schätzen seine Küche 
ebenso wie viele treue Stammgäste. 
Heute serviert Zoran in seinem Lokal 
am Stadtplatz mediterrane Grillspe-
zialitäten und frischen Fisch, bleibt da-
bei aber seinen Wurzeln treu – sonn-
tags gibt es wieder seine beliebten 
Cevapcici. 
Sein größter Lohn nach zwei Jahrzehn-
ten: die Menschen und Freundschaf-
ten, die daraus entstanden sind. Oder 
wie er selbst sagt: „Ich bin stolz, dass 

ich als Fremder hier etwas geschafft 
habe – und dass man sich vielleicht 
einmal erinnert: ‚Da war der Zoran.‘“

Kerstin und Zoran Bisevac in ihrem 
Restaurant Mediterran am Stadt-
platz. 			          Foto Pirkl

Gastronomie

20 Jahre serbische Grillkultur

Das Team der optikeria blickt auf 25 
erfolgreiche Jahre.      Foto  Mirwald
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Gewerbe

Attraktive (Neu-)eröffnungen 

►Numkas Coffee
Am 1. Oktober 2025 öffnete Numkas Coffee seine 
Türen in der Abensberger Altstadt. Die Idee dazu 
kam ganz spontan, aber dank der tatkräftigen Un-
terstützung ihrer beiden Söhne ging alles schneller 
als gedacht über die Bühne. Numka Jasarevic, Wirtin 
mit 17 Jahren Erfahrung im Abensberger Sportheim 
und fast zeitgleich Betreiberin des Freibad Kiosks, 
bringt jede Menge Energie mit. Doch das ist nicht 
alles – neben ihrem Café wird sie auch weiterhin 
den Pausenverkauf an der Grund- und Mittelschule 
betreuen. Die gemütliche Atmosphäre im Lokal 
lädt zum Verweilen ein. Im Speisenangebot finden 
sich leckere Snacks wie Toasts, Bagels oder Panini. 
Dieses Café ist der ideale Ort zum Entspannen und 
Genießen. Numka Jasarevic und Dr. Bernhard Resch.	          Foto Vogt 

►Neuer Style mit Style & Home
Savuca Danci schlägt ein neues Kapitel auf: Nach 
zwölf Jahren Selbstständigkeit in der österreichi-
schen Gastronomie eröffnete sie am 20. Oktober 
2025 das Style & Home im Erdgeschoss des Ein-
kaufszentrums. 
Die Geschäftsfrau ist Abensberg bereits durch ihre 
früheren Tätigkeiten im kostbar und dem Segafredo 
bekannt. „Ich wollte schon immer einen eigenen 
Laden eröffnen“, erzählt Savuca. Ihr Geschäft kom-
biniert nun neue Bekleidung mit Second Hand für 
Damen, Herren und Kinder. Ergänzt wird das Sorti-
ment durch kleine Dekoartikel. Bürgermeister Dr. 
Bernhard Resch zeigte sich begeistert, besonders 
vom Second-Hand-Konzept und der Berücksichti-
gung von Herrenmode.Stolze Geschäftsfrau: Savuca Danci freute sich.              Foto Bail 

►Global Finanz an neuem Standort
Seit 2022 ist das Unternehmen von Franziska Prost 
in Abensberg ansässig. Als freie Finanzplanerin 
unterstützt sie ihre Kunden in ganzheitlicher Fi-
nanzplanung, Investment und Baufinanzierungen. 
Obwohl sie digital deutschlandweit arbeitet, ist das 
Geschäft durch ihren Umzug von München nach 
Abensberg zunehmend regional geprägt.
Im Juli 2025 war es Zeit für den nächsten Schritt: 
Der Umzug in die Frühlingsstraße zur Stärkung der 
regionalen Präsenz. Hier sind auch regelmäßige 
Kundenveranstaltungen geplant, um Interessen-
tinnen und Interessenten Themen wie Investment 
und Finanzierungen näherzubringen. Dr. Bernhard 
Resch lobt ausdrücklich den tollen Standort und 
übermittelt Glückwünsche.Franziska Prost mit Dr. Bernhard Resch. 	      Foto Hauke
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►Das Kleine Cafe feiert 1-jähriges
Judith Neumeyer feiert mit ihrem Kleinen Cafe ei-
nen Erfolg, der Tradition und moderne Kaffeekultur 
vereint. Ihre Leidenschaft für das Gastgewerbe hat 
familiäre Wurzeln, die bis zu ihren Großeltern zu-
rückreichen - sie betrieben einst das Hofbräuhaus. 
Das Konzept des Cafés legt besonderen Wert auf 
Nachhaltigkeit und Fairness. Der Kaffee stammt 
von ALRiGHTY Coffee aus München - einem Unter-
nehmen, dessen Gesellschafter unter anderem FC 
Bayern-Torhüter Manuel Neuer ist. Das Café ist ein 
echter Familienbetrieb und wird tatkräftig von Neu-
meyers Eltern und einem ihrer Söhne unterstützt. 
Neben der sorgfältigen Kuchenauswahl begeistert 
die besonders leichte und bekömmliche Pinsa in 
verschiedenen Variationen die Gäste. Judith Neumeyer in ihrem Kleinen Cafe.		

►Signet für Mode Holzapfel
Einkaufen soll für alle einfach und bequem sein – ob 
für Ältere, Eltern mit Kinderwagen oder Menschen 
mit Handicap. Dafür wurde die Holzapfel GmbH 
vom Handelsverband Bayern (HBE) mit dem Quali-
tätszeichen „Generationenfreundliches Einkaufen“ 
ausgezeichnet, da das Unternehmen vorbildlich auf 
den demographischen Wandel reagiert hat. Auch 
Wolfgang Holzapfel unterstrich: „Wir möchten, dass 
sich alle Generationen bei uns rundum wohlfüh-
len.“ Das Zertifikat wird nach einer umfangreichen 
Prüfung vergeben, bei der 63 Kriterien – von Bar-
rierefreiheit bis Servicequalität – bewertet werden. 
Das Modehaus Holzapfel erreichte dabei 94,57 % 
der möglichen Punkte und zählt nun zu den über 
1.800 zertifizierten Betrieben in Bayern.Familie Holzapfel bei der Signetübergabe.	         

►ILE-Förderung für Fitnessstudio
Das Fitnessstudio ONE power fitness Abensberg in 
der Walterfingerstraße 11a setzt dank 8.474,40 €​ 
ILE ABeNS-Förderung ein innovatives Self-Ser-
vice-Terminal um, das einen 24/7-Betrieb ermög-
licht. Inhaber Kevin Weichinger präsentierte das 
selbstentwickelte System am 14.Oktober 2025 
Bürgermeister Dr. Bernhard Resch und der Um-
setzungsbeauftragten des Integrierten Ländlichen 
Entwicklungskonzeptes Teresa Weis. Neukunden 
können am Terminal nun Verträge abschließen oder 
Probetrainings vereinbaren. Das Studio gilt als Digi-
talisierungsvorreiter: Ab Dezember 2025 führt es als 
erstes in Bayern den Zutritt per Gesichtserkennung 
ein. Das Terminal ist intuitiv bedienbar und wird be-
reits erfolgreich von allen Altersgruppen genutzt. Dr. Bernhard Resch, Teresa Weis und Kevin Weichinger.

Gewerbe

1-jähriges, Förderung und Signet
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Umwelt

Landkreis vergibt Klimaschutzpreis

►Nachhaltigkeitshaus
Mit dem ersten Nachhaltigkeitshaus im Land-
kreis setzt Familie Haltmaier ein Zeichen für 
ökologisches, gesundes und zukunftsorientier-
tes Wohnen. Das barrierefreie Holzhaus wurde 
vollständig aus nachhaltiger Forstwirtschaft er-
richtet und erfüllt höchste Umwelt- und Quali-
tätsstandards. Es wurde vom Birn Bau-Institut 
mit der hervorragenden Note 1,9 zertifiziert. 
Die Familie legte großen Wert auf die Zusammen-
arbeit mit regionalen Partnern. Eine moderne Wär-
mepumpe, eine Photovoltaikanlage mit Speicher 
sowie eine energieeffiziente LED-Beleuchtung sor-
gen für eine umweltfreundliche Energieversorgung. 
Es wurden Jute- und Hanfdämmstoffe sowie mo-
derne Lüftungs- und Schallschutzsysteme verbaut. 

►Klimafreundliches Ärztehaus
In der Kategorie „Unternehmen, Kommunen & 
öffentliche Einrichtungen – Zukunft gestalten!“  
erhielt die Beis Pro GmbH & Co. KG eine Auszeich-
nung für ihr „F1c Abensberg mit Holz100“ in Abens-
berg: Das Projekt demonstriert ein barrierefreies, 
vollständig leim‑ und chemikalienfreies Gebäude 
in Vollholzbauweise aus zertifiziertem Buchen-
holz aus Österreich und Deutschland, das dank 
45 kW‑PV‑Dach, hocheffizienter Erdwärmepumpe, 
1.500 kWh Wasserstoffspeicher und versickerungs-
fähiger Außenfläche energieautark und zu 100 % 
recycelbar ist und dabei über 200 t CO₂ bindet. Es 
soll zukünftige Bauherren für das äußerst wichtige 
Thema nachhaltiges und klimafreundliches Bauen 
sensibilisieren.

►Klimapositives Logistikzentrum
Eine weitere Preisträgerin in der Kategorie „Unter-
nehmen, Kommunen & öffentliche Einrichtungen – 
Zukunft gestalten!“ ist die Brauerei zum Kuchlbauer 
GmbH & Co. KG. 
Sie wurde für das Vorzeigeprojekt Weissbier-Quar-
tier+ ausgezeichnet:  Mit ihrem Neubau schuf die 
Brauerei zum Kuchlbauer eines der ersten klima-
positiven Logistikzentren, inspiriert von der Land-
schaft des Hopfenlands Hallertau und unter Be-
teiligung vorallem lokaler Unternehmen. Durch 
eine ökologische Bauweise mit nachwachsenden 
Rohstoffen, natürlicher Dämmung und begrünten 
3D‑Fassaden wird eine ökonomische Entlastung des 
Stadtzentrums ermöglicht und besonderer Wert 
auf das Wohlbefinden der Mitarbeitenden gelegt.

Auszeichnung für das Nachhaltigkeitshaus.

Urkunde für die Beis Pro GmbH und Co. KG.

Die Brauerei Kuchlbauer baute klimapositiv.
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E i n  e i n g e s t ü r z t e s  R i e s e n r a d , 
ein Gas-Unfall mit mehreren Ex-
plosionen und ein Blitzeinschlag 
im Biergarten: 
Diese und mehrere weitere Szena-
rien forderten am Freitag, 29. Au-
gust 2025, rund 700 Einsatzkräfte. 
Die Katastrophenschutzübung 
Ägidius fand auf der sogenannten 
Gillamooswiese und in deren un-
mittelbarem Umfeld statt.

„Mein Dank gilt insbesondere allen 
haupt- und ehrenamtlichen Einsatz-
kräften, auch den etwa 150 Kompar-
sen, die mit ihrem Engagement zum Er-
folg dieser Katastrophenschutzübung 
beigetragen haben. Auch das Ver-
ständnis der Abensbergerinnen und 
Abensberger möchte ich hervorheben 
– die Stadt befand sich schließlich 
einen Abend im Ausnahmezustand.“  
                       Landrat Martin Neumeyer

„Ich bin sehr froh, dass der Gillamoos 
einen idealen Rahmen für eine derart 
wichtige und realitätsnahe Katastro-
phenschutzübung bieten konnte. Die 
reibungslose Zusammenarbeit aller 
Einsatzkräfte und Behörden war be-
eindruckend und hat gezeigt, wie gut 
wir auf den Ernstfall vorbereitet sind. 
Diese Übung trägt maßgeblich zur Si-
cherheit unserer  Bürger bei.“ 	  
         Bürgermeister Dr. Bernhard Resch

Katastrophenschutzübung

700 Einsatzkräfte proben Ernstfall

Szenen der Katastrophenschutzübung rund um die Gillamooswiese.		       		  Fotos Holzhäuser

Päckchenpacker gesucht!

Fridolins Kindernest und der Kindergarten Lummerland 
beteiligen sich wieder an der Weihnachtsaktion Ge-
schenk mit Herz der Hilfsorganisation humedica e. V. in 
Zusammenarbeit mit Sternstunden e. V., die seit 2003 
zahlreichen Kindern in acht süd- und osteuropäischen 
Ländern ein Weihnachtsgeschenk ermöglichen. Für viele 
Kinder ist es das erste Geschenk ihres Lebens. Auch in 
diesem Jahr sollen wieder zehntausende Päckchen in 
ganz Bayern gepackt werden. Im Kindernest können 
die Geschenkpäckchen ab dem 27. Oktober (Montag - 
Freitag von 7:00  bis 15:00 Uhr), im Lummerland bereits 

ab dem 13. Oktober (Montag - Freitag von 7:00 bis16:30) 
abgegeben werden. Letzter  Abgabetag ist in beiden 
Einrichtungen der 16. November. Die Aktion Geschenk 
mit Herz ist eine wunderbare Gelegenheit, etwas zu-
rückzugeben und bedürftigen Kindern eine Freude zu 
machen. Für eine Spende in Höhe von 30 Euro unter dem 
Stichwort „Geschenk mit Herz“ befüllen ehrenamtliche 
Päckchenpacker von humedica mit Sitz in Kaufbeuren 
ein Päckchen. Alle Informationen rund um die Aktion 
Geschenk mit Herz unter www.geschenk-mit-herz.de 
oder auf facebook unter GeschenkMitHerz. 
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Schulbestenehrung

Unsere besten Absolventen

Carina Junker, Dagmar Kellner, Ma-
rion Huber-Schallner und Niklas 
Neumeyer mit den ausgezeichneten 
Absolventinnen und Absolventen.
		         Foto Lazogianni

Für ihre herausragenden Leistungen 
bekamen 14 Absolventinnen und 
Absolventen eine Auszeichnung der 
Stadt Abensberg. Dritte Bürgermeis-
terin Marion Huber-Schallner lobte 
das Engagement und den Fleiß der 
jungen Erwachsenen. Bildungsrefe-
rentin Dagmar Kellner und Jugend-
referent Niklas Neumeyer gratulierten 
den Absolventen ebenfalls persönlich 
zu den Bestnoten. Wir wünschen dem 
Nachwuchs weiterhin viel Erfolg! 

Laurin Geier | Prälat-Michael-Thaller-Schule
Matheo Lehner | Mittelschule Abensberg

Klara Wöhrl | Mittelschule Abensberg
Johanna Piendl | Johann-Turmair-Realschule

Samira Resch | Johann-Turmair-Realschule
Felix Teubl | Johann-Turmair Realschule

Sabrina Pfennig | Fachschule für Heilerziehungspflege

Laura Glas | Mittelschule Oberroning M-Zug
Sarah Seidl | Berufliches Schulzentrum Kelheim

Ronja Aunkofer | Berufliches Schulzentrum Kelheim
Mia Lohr | Berufliches Schulzentrum Kelheim
Elisabeth Schweiger | FOS & BOS Regensburg
Leonie Weber | BVJ Berufschule Grafenwöhr

Tim Hampp | Steuerberaterkammer Nürnberg

25 Jahre Krippen- und Kapellenverein St. Ägidius | Freunde von St. Gilles

Veranstaltungen im Rahmen des Jubiläums
6.11.2025 | 19 Uhr | Herzogskasten
Vernissage „Abensberg und seine Krippen“
9.11.2025 | 11 Uhr | Herzogskasten
Ausstellungsführung  „Abensberg und seine Krippen“
14.11.2025 | 19 Uhr | Haus in der Mauer
Ausstellungseröffnung KunstMomente  „Es weihnachtet“
20.11.2025 | 17:30 Uhr | Klosterkirche & Kreuzgang 
Einweihung der Krippenausstellung
mit feierlichem Festakt und Andacht
22.11.2025 | ab 10 Uhr 
92. Landestagung des bayerischen Krippenverbands
29.11.2025 | 14 Uhr | Herzogskasten
Erzählcafé Krippen & Weihnachtszeit mit Peter Hübl
30.11.2025 | 10 Uhr | Herzogskasten
Kreativangebot der Kunstschule Bilderbude

Krippenausstellungen 
& Krippendarstellungen
Schwimmende Krippe | Abens
Schiefe Krippe | Burggraben
Riesenlaternen | Stadtmauer & Gillamooswiese

Krippenausstellung | Kreuzgang
27.11. bis 7.12.2025 
Do & Fr 16 - 19 Uhr, Sa 14- 19 Uhr, So 13 - 19 Uhr

KunstMomente „Es weihnachtet“ | Haus in der Mauer
15. bis 23.11 | Sa & So 11 - 16 Uhr

Abensberg und seine Krippen | Stadtmuseum
Renovierte Niesl-Krippe | Rathausfoyer
jeweils zu den Öffnungszeiten
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Fr 31.10.
Stadtführung „Abensberg in den kultigen 70ern“

Helmut Achtner „Nicht hämmern, bohren“

So 02.11.
Roxy Kino „Ralph & Jenny: Go West Poetry“

ab Fr 7.11.
Abensberg und seine Krippen

Fr 07.11., 14.11., 21.11. | Sa 08.11., 15.11., 22.11.
So 09.11.

Theater am Bahnhof
 „Wie entsorge ich meine Alten?“

Sa 08.11.
3. Herbstball des Weinverein Abensberg 

Sa 15.11.
Singeria „Gute-Laune-Konzert“

Kneipen-Shuffle des Jugendbeirat Abensberg:

Fr 21.11.
Wos gibt’s Neis? - Buchhandlung Nagel

Fr 21.11.
Indie-Rock/Pop im Gleis 1

Sa 22.11.
8. Bunter Tanzabend

So 23.11.
Klavierabend

mit Alexander Maria Wagner

Do 27.11., 04.12. | Fr 28.11., 05.12.
Sa 29.11., 06.12. | So 30.11., 07.12.

Jubiläumsausstellung 
„25 Jahre Krippen- und Kapellenverein St. Ägidius“

Sa 29.11.
Theater Fritz und Freunde: 

Die kleine Meerjungfrau

Sa 30.11.
Gospelchor Nandelstadt: Soul & Mosaic Gospel

Fr 5.12. | Sa 06.12. | So 07.12.
Theater am Bahnhof „Chaos vor Weihnachten“

Sa 13.12. | So 14.12.
Theater am Bahnhof 

„A liabe Weihnachtsg’schicht“

So 14.12.
Amicitia: Wundervoll – Lichterhell

Fr 26.12.
Pegasus Quartett

Di 30.12.
Andy Lang: A Celtic Christmas Concert

Sa 14.02.2026
Historischer Stadtball

Weitere 
       Infos

09.11.2025
Paris mit Havanna Earth & Rose Duo 

21.12.2025
Klangexpedition mit Wamaluru

11.01.2026
Europa sonans

Barocke Kostbarkeiten
aus Italien, Deutschland und Frankreich 

MUSIKSONNTAG


